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noch sucht , als ihn , als ihn . Von ihm und aus seiner
erworbenen Gnade empfängt man ein solch redli¬
ches , ganz ergebenes , und gegen seiner Liebe so zärtli¬
ches Herz , daß man auch den kleinsten Staub einiger
Unlauterkeit in sich leiden , oder aufkommen lassen will,
sondern sich ihm und seiner Liebe bewahret, zum völli¬
gen Eigenthum . Das ist köstlich vor ihm ; daS
reitzt seine treue Liebe ; dazu gewähret er gerne sein
theures Blut , uns darin zu waschen , und soreinzu
halten , daß kein Flecken an unserm Herzen hafte, der
uns vor ihm und der Heiligkeit seines Vaters beschä¬
men könnte . Nur , daß wir uns mit allem Fleiß täg¬
lich im Geist unserS GemüthS erneuren , und eine sol¬
che innerste HerzenS - Lamerkeit für die köstlichste Zier¬
de unserer Seele halten ! so werden wir dem Blut-
Brämigam Wohlgefallen , und er wird uns vor dem
Vater das Zeugmß geben , daß wir seine fmdl

VI . Predigt .
ZEsus hringk Hey seiner Gefanstennehmulig ,

seine Jünger in Sicherheit.
Text . Joh . ig , 4 - 9 .

AflsnunIEsus wüste alles , was ihm begegnen sollte,
^ gieng er hinaus , und sprach zu ihnen : Wen suchet
ihr ? Sie antworteten ihm : JEsam von Nazarech.
ILsus spricht zu ihnen : Ich blns . Judas aber , der
ihn verrieth , stanv auch bey ihnen . Als nun JEsus
zu ihnen sprach : Ich bins : wichen sie zurücke, und sie¬
len zu Boden . Da fragte er sie abermahl : Wen suchet
ihr ? Sie aber sprachen : IEsum von Nazareth . JEs » »
antwortete : Ich Habs euch gesager , daß »chs sey; Suchet
ihr denn mich ; so lasser diese gehen . ( Aufdap das Wort
erfüllet würde , welches er sagte : Ich habe der keü
nen verlohren , die vu mir gegeben hast . )
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"lEsus bring t seine Iänger in Sicherheit . n ?

Matth . 26 , 50 . Marc . 14 , 46 .

Da traten sie hin » » , und legten die Hände an IE -

. c ^ snm , unv griffen ihn .

>1«
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/

Matth . 26, Zi - 54 . Marc . 14 , 47 . Luc . 22 , 49 - Zi . Joh .
i8 , io . ii .

Da aber sahen , die um ihn waren , was da werden

wollte , sprachen sie zu ihm : HErr ! sollen wir mit dem
Sckwerdt drein scklagen ? Da hatte Simon Petrus ein
Sckwerdt , und zog es aus , unv schlug nach des Hohen¬

priesters Rneckt , und hieb ihm sein recktcs Ohr ab ;
und der Rneckt hieß Malckus . JEsus aber antwortete ,

und sprach : Laffetsie doch so ferne macken . Und er
rührete sein Ohr an , und heilere ihn . JEsus aber sprach

zu den Hohenpriestern und Hauptleuten des Tempels ,
und den Aelresten , die über ihn kommen waren : Ihr

seyd ausgegangen , alszu einem Mörder , mit Sck werd -
ten und Stangen , mich zu sahen ; Ick bin taglick bef

euck im Tempel gewesen , und habe gelehret , und ihr

habt mich nickt gegriffen ; Aber disi ist eure Stunde ,
und die Macht der Finsternisi ; Aufdasi die Schrift er¬

füllet werde . Da sprach JEsus zu Petro : Stecke dein
Sckwerdt in die Sckeide ; Denn wer da » Sckwerde

nimmt , der soll durchs Sckwerdt unkommen . Oder

meynest du , dasi ick nickt könnte meinen Vater bit¬
te » , dasi er mir zusckickte mehr denn zwölf Legionen
Engel ? Wie würde aber die Schrift erfüllet ? Er

muß also gehen .
Matth . 26 , z6 . Marc . 14 , 50 c 52 .

Da verließen ihn alle Jünger und flohen . Und er

war ein Jüngling , der folgere JEsu nach , Verwarmit

Leinwand bekleidet aufder bloffen Haut : Und dieJüng -
linge griffen ihn . Er aber ließ die Leinwand fahren ,
und flöhe bloß von ihnen .Eingang.
(I ^ chwerdr , mache dich aufüber meinen Hir »
^ een , und Über den Mann , der mir der nä »
h »steift, spricht der HErr Zebaoth . Schlage

L ; »>en
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den Hire . n , fo wird die Heerde sich zerstreuen ;
so will ich meine Hand kehren zu den ^Meinen.
So kreißt eS , Ken dem Propheten Zacharia ( Cap . r
v . 7 . ) Diese Worte deuten auf die Leiden Christi.
IEsnS hat sie selber angezogen . ( Matth , rs , ; i . )
Und is den Umständen , welche unser vochabendes
PaßionS - Skück erzehlet , sind sie wirklich in Erfüllung
gegangen . Es war über den Hirten so bestimmt ,
daß man mit Gchwerdeern und mit Geangen
ausgegangen , ihn zu sahen . G -Ott , der HErr
Zebaoth , ließ diß über seinen -Hirten , denselben
guten Hirten , den er nach seiner Verheißung gegx «
den hatte , kommen . Wer hätte ihn sonst können
schlagen ; wenn nicht eine Stunde in GOttes ewigem
Rathschluß ersehen gewesen wäre , darinn der Hirte
solche Trübsal erfahren sollte ? Das trafden Mann ,
der GOee am nächsten ist , den im Fleisch erschie¬
nenen Sohn , gegen welchem sonst alle Macht derCr-
den zu wenig gewesen wäre , ihm etwas anzuhaben .
Aber es sollte geschehen . Auch diese Schrift hatte
es zuvor bezeuget . Daher ist diese Begegmß seimni
Hirten Namen und Amt nicht verkleinerlich . Der
gute Hirte leidet für die Schaafe . Er lasset für
sie sein Leben . ( Joh . io , if . )

Doch war zugleich für die Heerde auch von GStk
gesorgt . Diß schwere Schicksal , so üb - r den Hirten
gieng , brachte wohl dis Schaafe in Zerstreuung ;
Aber sie sollten doch keinen Schaden leiden , welwmi -
ger umkommen . JEsus hatte ein kleines Häuflein
redlicher Jünger Key sich in dem Garten , welche bey
und mit ihm auShalten wollten . Aber da Schwere
m und Stangen über ihn kamett , so wurden sie zer«
streuet ; und er bleib alleine .

Doch



^ lEsa s brittAk seine Iünger in Sicherheit , r i -
' Doch hatte GStt ihrentwegm schon zum voraus

^ die Verheiffung gegeben : So will ich meine Hand
Eitz kehren zu den kleinen . ES schiene , als wenn
Ä GOtt seine Hand von dem Hirten abgezogen , und
", „ ihn der Bosheit seiner Widerwärtige überlassen hatte .
^ Aber JLsuS weiß die Ursachen dieses göttlichen Ver -
U . hängnisses , und sagt darüber zu Petro : Meynest
tßtz du nicht , daß ich jetzt noch könnte meinen Va -
L» rer bitten . Der jetzt den Hirten schlagen läßk , ist
^ mein Vater . Inzwischen wandte sich die starke Hand
«G G -OtteS zu den Meinen , zudenkleinmükhigenund
Az ze schüchterne Jüngern , sie zu bedecken , und zu bewahren ,
M daß ihnen in diesem harten Strauß kein Unfall , noch
M Schaden begegne . Wie man sonst bey einer grossen
Y ^ Noch , bey einer Feuersbrunst , im Krieg , und derglei -
M chen , vor allen Dingen den kleinen Kindern zuspringt,
M dieselbe zu retten und in Sicherheit zu bringen ; weil sie
M sich am wenigste drein schicken , noch Aber beratbe kön -
M nen : So lhat GOtt , der himlische Vater , auch hier an
M per kleinen Heerde , an den schwachen Jüngern . Der

Sohn hatte sich auch schon seinem Vater zu treuen
^ Händen anbefohlen . Dadurch kamen sie aus der Ge -

fahr : und wurden wohl bewahret . Sie sind damit
^ ein Exempel , zum Trost aller Gläubigen , geworden :
E Wie GOtt für die Seinigen , mitten in der Gefahr ,

75. Sorge trage , und sie in der argen Welt bewahre .
^ Darauf wollen wir dißmal unsere Betrachtung rich -
^ ten . Ich will demnach Eurer Liebe vorstellen
K Die sichere Bewahrung der Gläubigen ,

: . mitten unter den Anlauffen der boshaf-
^ ten und feindseligen Welt - Kinder.

Wir wollen dabev insbesondere bedenken , und an
, dem Beyspiel der Jünger sehen .

rs H . i . D !«



ir « Sechste Predige .

I . Die Gefahr , m welche dre Gläubigen hie¬
ben gerathen ;

II . Die treue Vorsorge GOttes , und ihres
Heilandes über sie : und

M . Die Bewahrung selbst »

Abhandlung »
Man har es , Key aller Noch der Welt , doch gnr ,

und zum grossen Vortheil ; wenn man JElum ange¬
höret , und ihm mit redlichem Herzen anhangt . Lasset
uns an dem Beispiel der Jünger sehen : wasGOr «
an den Seinen rhut , mitten unter den Änlävf ,
fen - er boshaften und feindseligen Welt -
Binder .

I . Sie kommen wohl auch in Gefahr . ES
ereigneten sich h -er auch für die schwache Jünger ge¬
fährliche Umstande . Und das bestund nicht nur dar¬
innen , daß es für ihren Leib und Leben hätte mißlich
üusschlagen können ; wenn sie auch wären mit gefan¬
gen genommen worden . Sondern sie hätten auch
dadurch um ihren Glauben kommen können . Es
wäre dem Satan eine erwünschte Gelegenheit gewor -
worden , sie allesammt zu sichten , das ist , in dis größt
Verwirrung ihrer Gcmücher zu bringen , und in der¬
selben so weit zu dringen , daß sieden Glauben an ih¬
ren HErrn und Hirten gar aufgegeben hätten Da
hätten sie unendlich mchrz Schaden an ihrer Seele ,
als an ihrem Leib gelitten - Denn sie waten
noch nicht im Stande , solche Proben auW -
halten . Es zeigte sich gleich an Petro , da er hernach
von fteyen Stücken der Gefahr näher kam : wie schnell
e , in der Verwirrung und Angst seines GemüthS ,
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JEsns bri ngt seine jünger in Sicherheit , irr
auf eine Verleugnung fiel ? So « eie wollte sie JE -
suS diSmal nicht in Gefahr kommen laffm .

Eoh So gehe es noch immer , bey der Widerwärtig¬
keit und bey den mancherley Anfällen , fo die Gläubi¬
gen von der bösen Welt zu erfahren haben . Es ist
nicht nur äusserliche Noth , und Trübsal ; sondern
es ist zugleich Seelen - Gefahr . Wenn eS bey dem
alleine bliebe , daß man in leiblichen Umstanden in das

M Gedränge kommt ; wenn sich nicht darunter so man -
« G cherley Versuchungen erhüben , die dem schwachen
SÜß Glauben Gefahr bringen ; so wäre wohl die ganze
E Sache nicht so bedenklich zu nehmen . Denn wer ei -

nen völligen und freudigen Glauben hat , der kan die
> M leibliche Trübsal getrost aushalten . Er heißt dieselbe

zeitlich und leicht ; ( r>. Cor . 4 , r 7 . ) und wird desto
i muthiger , und in seinem Glauben desto mannhafter ,

M wenn eS solche Proben setzt. Paulus sagt diSfallS
M nicht nur von sich ; sondern fordert auch das Herz sei -

ner Brüder dazu auf : ( Rüm . 8 , ; s . ) Wer will uns
üß scheiden von der Liebe Christi ? Trübsal , oder Angst ?
M Oder Verfolgung ? Oder Gefährlichkeit , oder
E i Schwerdt ^ In dem allem überwinden wir
M « eie . Das ist der rechte Helden Muth der Chri -

stcn , die in der Gnade des Neuen Bundes gegründet ,
^ und mit dem Geist gesalbet sind . Ihr Glaube iD

schon der Steg , der die Welt Aberwunden hat ,
; A ehe es noch zu diesem oder jenem besondern Kampf
Hi kommt . ( i . Joh . 5 , 4 . ) Aber dahin reichte der Glau «

be der Jünger zu der Zeit noch nicht . Und so trist die
^ Gefahr am meisten diejenige , die noch schwach sind ,
^ die mit den CreutzeS - Wegen JEsu noch nicht so be -

^ kannt, und in seiner Gemeinschaft nicht so befestiget
sind , daß sie mit ihm und um seinetwillen alles aus ,

« H 5 halten
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Hallen könnten , und sich weder Tod noch Leben,
weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges , nochirgmd
eine Creatur von der Liebe GOrres inLhrisi -
IEfir , scheiden lieffen . Da kan ein Wind der
Trübsal solche blöde Gsmütherund unbefestigte Her .
zen bald erschüttern , und ins Wanken bringen ; ja
wenn nicht G -OtteS Hand über ihnen wäre , dieselbe
von dem Glauben abreissen .

Und das har der Teufel im Sinn ; wenn er die böse
Menschen aufbringet , sich in ihrer Widerwärtigkeit
und mit feindseligen Angriffen an die Kinder G -OtkeS
zu machen . Darauf gieng auch hier bey den Jün¬
gern sein Anschlag , ganzes Werk auf einmal zu zer¬
stören . seine kleine Heerde , die um ihn war , zugleich
zu verderben ; damitvon denUrbrigen umso vielwe -
niger sich jemand unterstünde , ferner nur den Namen
des JEsu von Nazareth zu nennen. Er wollte mit
einem Streich JEsu ganze Sache zu schänden ms«
chen . Was wäre es dem Teufel für eine Freude ge¬
wesen ; wenn er es hätte so weit bringe » können , daß
Leute davon hätten denken und sagen müssen : „ ES
jst schon drey ganzer Jahre so viel Wesens von dieser
neuen Leb « gewesen : ES sind soviel Menschen zuge¬
loffen : Es bat viel Unruhe unter uns gemacht ; aber
nun , da man den Meister , und die Haupt Personen,
die sich der Sache angenommen , und es mit ihm ge¬
halten haben , gefangen gesetzt hat : so ist es aus ein¬
mal aus . Es wird sich wohl niemand weiter regen .
Da sieht man , daß die ganze Sache nichts war. „ Ja
wohi ! Wenn der Teufel ausführen könnte , was er
im Sinne hat : er liesss dem Heiland nicht einen Fuß¬
breit auf der Welt ; er zerstörte über all den Glauben r
er vertilgte alle Kinder TOttes auf Erden/ lieber Heu -
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^ JEsu bringe seine Iüuger in Sicherheit , l L ;
^ te als morgen . Darum schreibt der Heiland auch hier
A diesen Angriff dem Satan zu ; wenn er zu der Schaar
A sagt : Aber das ist eure Stunde , und die Mache

der Finsterniß . Diese Macht bringt euch dazu , mich
M hier im Garten aufzusuchen , wie sie auch Judam da -
^ zu gebracht hatte , ihn mit einem Kuß anzugrben .
^ W Man muß den Satan unter dem , was in der

Welt und von Menschen sich wider JEsum und die
» M Seinigen erhebet , auch kennen lernen . Paulus
W hält es gleichfalls denen Gläubigen vor ; und sagt :
Ukd Unser Streik ist nicht nur mit Menschen : ES
^ N widerspricht und widersteht uns und unsermEvangelis

nicht nur Fleisch und Blut , wie eS sich in dem Asus«
' O fern durch die Verfolgungen der Menschen zeigt ; son -
>G dern es stecken Fürsten und Gewaltige der unsicht -
V« baren Fmsterniß dahinter , die ihre Macht in der -ar -
ks M gen Welt ausüben . Wider solche listige Anläuffe
ül W des Teufels müssen wir uns wapnen ; wenn eine bö «
Mp je Stunde der Verfolgung über uns kommt . ( Eph .
«, 6 , rr . . ) Denn darunter gibt LS feurige Pfeile des
s , ß Bösewichts , die auf das Herz zielen , und unsere
W Seelen verderben wollen . Aber das sieht und weiß
W GOtt und unser Heiland auch ; und läßt dem Satan
ji ; t! seinen Anschlag nicht gelingen . Er nimmt sich der
M Seinen mitten unter solchen Anläufen des Fürsten der
^ W - lt und seiner Werkzeuge , in väterlicher Sorgfalt

an ; und läßt die Gefahr über sie nicht zu groß werden .
Lasset uns dahero an dem Exempel der Jünger ,

, H . auch die Vorsorge EOttes und des Hei «
^ lands in solchen Umständen beherzigen . Johannes
^ führt uns in dieser Erzehlung selber darauf , und sagt :
^ da seye das Wort erfüllet worden , welches sich
^ JEi ' us kurz zuvor gegen seinem Vater vernehmen las-

fen :



sen : Ich habe derer keinen verehren , die du
mir gegeben hast . Wir schm demnach

i ) Wie es dem Heiland am Herzen liege , daß
er nicht ein einiges von seinen Schäfl in verliere . Das
ist die Are des treuen Hirten ! Sir sind ihm anbe «
foh m , und von dem Vater übergeben - Er kennet
sie Me mie Namen . Seine Schaafe sind gezehlet.
Und er zehlt sie auch wieder dem Vater vor : Ich habe
sie bewahret , und ist keiner von ihnen verlohren , als
nur das Lind des Verderbens , das sich selber , ab
ler meiner Treue ungeachtet , verderbet bat ; und des¬
sen Verfall schon zuvor in der Schrift beschrieben war .
( Joh . l ? , i r . ) GewlS , es kan keinem redlichsnHer -
zen , um jein selbst und seines Heil « willen , so angele¬
gen seyn , als es dem Heiland anliegk, auch bey den
Vielen , die er unter seinen Hirten - Stab gesammlet
hat , nicht ein Einiges weniger zu haben , als ihm von
dem Vater gegeben ist . Da « kan einem jeglichen ein¬
zeln Kind GOttrS , zu grossem Vertrauen gegen ihm,
und zu täglrcher Stärkung seiueS Glaubens gereichen .
ES ist - nicht nur uns aufgc-geben , daß wir Treue
beweisen , und den Glauben bewahren sollen ; son¬
dern es ist auch chm in sein Amt übergeben , un¬
serer mit aller Treue wahrzunehmen . Er ist hier -
innen nicht nur uns , sondern dem treu , der ihn
zum grossen Hirten der Schaafe gemacht hat . ( Ebr.
z , r . ) Da verheißt er den Seinigen , die seine Stim¬
me hören , und sich zu ihm in redlicher Nachfolge hal¬
ten : Sie sollen nimmermehr umkommen , und
niemand soll sie mir aus meiner Hand reisten.
( Joh . ro , r8 . ) Das ist ein grosser Trost ! Wenn
man nicht diese Verheissung hätte , und sich daran hal¬
ten könnte : wer wollte sich getrauen, ohne Schaden
durch diese böse Welt zu kommen ? Das
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JEsus bringt feine Jünger in Sicherheit , irs
^ ^ Das mag auch « inem Lehrer , der für die Seelen

treulich besorgt ist , zu einer kräftigen Unterstützung
llw seines MuchS , und zur Beruhigung seines Herzens

dienen , wenn er denkt und sorgt ; „ Was kan die
arme Kinder , erweckte Seelen , noch für Unfall treffen ?
Wie wird es gehen , wenn sich die Welk und der Sa¬
tan wider sie aufmacht ? Sie sind ja nicht stark genug ,
solche Anfälle auszuhalten . „ Ey ! JEfuS har schon
dafür gesorgt . CS liegt ihm näher an , als eö einem
feiner Knechte angelegen seyn kan . Die Seekn sind
ja seine . Sie sind ihm gesammlel ; sie sind auf ihn
gewiesen . Er wird sich selbst ihrer annehmen , und
sein Wort erfüllen : Sie sollen nimmermehr umkom «
men . Darum übergibt man sie ihm zu seiner unun¬
terbrochenen pflege und Bewahrung ; wo auch der
Dienst der Knechte und Seelsorger nicht mehr hm -
reicht , noch den Seelen hinlänglich zu statten kommen
kan . Das hat JEsuS , als ein Lehrer auf Erdi.n , auch
gethan gegen seinen himmlischen Vater .

r ) Er befahl sie beyzeiren in die stark «; Hand
seine - Vaters , und übergab sie ihm in seinen Schutz
und treue Bewahrung . DaS war der damaligen
Haushaltung gemäß . Die sichtbare Gegenwart
deS Heilandes war ihr bisheriger Schutz gewesen .
Wenn sie jemand anfechten wollte , so nahm , , r gleich
das Wort, und ließ nichts an sie kommen. Sie wur¬
den als unmündige Kinder von ihm in Acht genom¬
men und verschonet . Sie lehnten sich vis falls auf
ihn , und hiengen ihm in Einfalr an . Ader »um sollte
ihr Schutz von ihnen genommen werden . Do sagt
der Heiland zu dem Varer : Ich bin mit ihner , so weit
durchgekommen . Sb lang ich bey ihnen war in
der Wetr, erhielt ich sie in deinem Namen . Ich
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Sechste Predige .rr6

herbe über sie gewacht - , und sie vor fremder GE
bewahret . Nun aber , da mein Lauf zu Ende geht ,
un d ich sie in der Welt unter widrigen Menschen rn .
rü cke lasse , so halte du , o Vater ! deine Hand über ih¬
nen . Wenn ich nun nach deinem Willen mich in der
Schwachheit hingeben will , so seye du ihr Schutz und
ihre ' Stärke . Erhalte sie Ln deinem Namenl be¬
wahre sie für dem Argen . Joh . i ? , io . i f . Da¬
her war eine verborgene Hand über ihnen , die sie be -
walMe .

6Zo ist für alle gebeten , die an JEsum glauben .
Der Heiland denkt in seinem Gebet hinaus auf alle
Zein n , und auf alle Begegnisse , die auf gleiche Art die
Semen noch weiterhin betreffen werden ; und schließt
sie gleich mit ein : Ich birre aber nicht allein für

JEsu zetten noch immer ; sie sind von ewiger Kraft
und Gi rltrgkeit . Und wie sie an den Ersten sind er¬
füllet w > >rden , so sollen eö durch alle Zeilen alle red¬
liche Hi rzen erfahren , daß ihr Fürsprecher bey dem
Vate r i st , und sie vertritt . Darum darf man nicht
schlechterdings auf die mißliche Umstände , auf die be¬
schwerliche und gefährliche Schicksale rechnen . Man
soll brr Sorgfalt und der kräftigen Fürbitte des Hei¬
lands trauen , wo man auch in demAeussern keinen
Weg z am Durchkommen sieht . Man soll sich auf die
Hank i v erlassen , die stärker ist , als alles . Und nun kan
sich J Asus , der im Thron ist , mit gleicher Macht der
Sein en annehmen ; denn Er und der Vater sind
Ein , Seines Vaters Hand ist auch seine Hand .
( Joh . z o . ) Wer will sie da heraus reiffen : wenn
er sie nicht lassen , sondern ewiglich alS sein Eigenthvm
behackten will s Und cabey z )
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sie , so ndern auch für die , so durch ihr Wort
künfti g an mich glauben werden . Diese Worte « !
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>. JEsirs bringe seine Jünger in Slchechkrk . i r ?

^ ; ) RLchrek er sich , in mitleidigem Erbarmen ,
A nach ihrer Schwachheit . Es kan wohl bey sol-

chen , die es redlich mit ihm meyne » , noch mancher Un -
^ verstand und ungeschicktes Wesen Vorkommen , so ih -
M nen dieWelt hochnehmes könnte . Aber AEsus weiß

es schon zu wenden , daß es nicht alle die Folgen hat ,
die daraus kommen könnten . So gieng es hier auch

! bey den Jüngern . ES regte sich doch bey ihnen ein
G » unbedachtsamer falscher Much . Sie wollten mit dem

Schwerdt drein schlagen . Und Petrus hätte mit sei -
lKÄ nem Schwerdtstreich hier viel Uekels anrichten , und

die unschuldige Sache in einen bösen Verdacht brin -
tth ? gen können . Das war , als guter Meyrumg seinen
W HErrn zu vertheidigen , sehr ungeschickt , und wider
W allen Sinn der Heilands gehandelt . Aber JEsuS
M macht diesen Fehler gleich wieder gut , und bringt die
L« Jünger zur Stille .
, U Nichts taugt weniger , zur Leidensreit , als ein solch
M falscher Muth , da man in seiner Natur erreget wird ,
M und nach Weltart die Sache Christi vercheidigm will.
M Da gewinnen Kinder GOtteS nichts , wenn sie gegen
U « der Welt mit gleichen Waffen streiten wollen ; son -
M dern bringen sich nur in Verwirrung , und das Werk
« A deS HErrn an ihren Seelen in grossen Schaden .

Sie sollen nur stille und leidsam seyn , und ihk Sache
GO ' t besikllN . Es streikte für sie der rechte

^ Mann , den GOtt selbst hat erkohren . DeS
' Tkusils Lust , der . er über die Gläubigen ausschüttet ,
^ und der boshaften Menschen Feindseligkeit wird
A durch Sille » seyn am besten überwunden und zu
^ Sa -as den gemacyt . Man muß sich gar nicht in ihre
^ Wwe mengen , sonst kommr man übel an . Daher »
2 der Heiland auch Petro wegen seiner unächten Tapfer -
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keit sagt : wer das Schwerdr in solchem Sinn
ergreife , der thut es nur sich selbst zur Strafe und
zum Schaden ; Er wird durchs Schwerdr um«
kommen . Und dieser Ausspruch gilt aufalle Zeiten ,
so lange die Wahrheit JSsu Christi und der Glaube
an ihn noch in der Welt Verfolgung zu leiden hat.
Deswegen ist diese Rede in der -Offenbarung Johan¬
nis ( Cap . i ; , io . ) nachdrücklich wiederholet : So
jemand mir dem Schwerdr rödtcr , der muß mir
dem Schwerdr gerddrer werden . Hie ist die
«Veoulr und der Glaube derHeiligen das bewähr¬
teste Mittel zum Sieg und Erhaltung seiner Seele ,
nicht aber gewaltsamer Widerstand mit einem fleisch¬
lichen Arm . Wie es nun der Heiland bey dieser er¬
sten Gelegenheit zu einer beständigen Regel in seinem
Creutz Reich festgestellet , und an seinem eigenen St¬
empel bewähret hat , so sollen sich billig alle seine Nach¬
folger darnach achten , und sich in die Wege seiner
Haushaltung verstehen lernen . Sonst macht man
sich selber viele Unruhe , und grosse Noth , wobey man
sich nicht auf dm Sinn seines HErrn berufen , noch
ihm erwaS zu seiner Ehre und zur Verteidigung oder
Förderung der guten Sache ausrichtsn kan . Wer
sich nicht selber zu rathen und zu helfen begehret , dem
wird der HErr helfen , und ihn aus der Gefahr er¬
retten . Wir wollen demnach sehen :

Hl . Die sichere Bewahrung selbst . Diese ist
den Jüngern auch hier widerfahren . Wir bemer¬
ken hiebey :

i ) Er schonet ihrer , und läßt sie nicht weiter in
die gefährliche Umstände hinein gerathen , alS sie wirk¬
lich auShalten könnten . Es ist nachdenklich , wie eS
sich hiebey ergeben hat . JLsuS kam , wie auf seinen

ersten
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^ JEssus bringe seine Länger Ln Sicherheit , i r -
^ e strnKampfauS der Wüsten Ln desGeisies Brasse ;

( Luc . 4 , 14 .) so auch hier auf seinen GebetS - Kampf
^ im Karten mit vollem Leidens - Muth und heiteremM G ist , der anrückenden Schaar entgegen , und seine
M Jünger mit ihm . Die Kriegsknechts wollen hrtzig

zugreiffen , wen ste ruerst erhaschen können , damit
M ihnen niemand entrinne , noch ehe Judas seinen fal-
M l schen Kuß angebracht hätte» Da stellt sich JEsuS
'"ch an die Spitze , redet die Schaar an : Wen suchet
>>eß « idr ? damit sie ihren Angrif auf ihn richten , und
ritch sich von d -n übrigen abkehren möchten . Hier hat der
Ach Heiland auch in äufferlichen Umständen erfüllt , wa <
« tz er diesen seinen Freunden vorher versprochen hatte :
für «! Aus Liebe will ich mein Leben für euch lassen.
W ( Joh . rs , ir . ) Damit sie frey auSgehen möchten ,
Ms Lichter dm ganzen Aniausauf sich her. Er gibt sich
» W selber an : Ich btns . Und sie Müssen fühlen , wer er ist.
M Sein Wort treibt sie zurück - , und bringt sie in Schre-
chA cken , daß sie zu Boden fallen . Dadurch wird ihr er-

sies Beginnen , zugleich die Jünger zu fangen, und die
M , ganze Gesellschaft miteinander aufzuheben , zu Nichte
. E gemacht, und die Jünger in Freyhrit gesetzt. Das

; war der Zweck von dem Machtwort , womit er die
^ Schaar zurück geschlagen. Hernach fragt er sie aber-

mal : Wen suchet ihr ? und stellt sich ihnen freywillig
' dar ; bestehle aber zugleich , daß sie den übrigen nichts
> anbaben , sondern sich begnügen lassen sollen , ihre ob -
^ habende Commißion an ihm alleine auzurichten .
* So weie werden sie in ihrem Anlauf eingeschränkt !,

. . und dörfen nicht weiter greifen . AlSdann darf erst
»A Judas , der bey ihnen stund , seinen verrätherifchen und
Ali schon ganz unnüthigen Kuß anbringen.
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Sechste Predige .I ) S

Go behält EOtt und unser Heiland allemal freye
Hand , mitten unter den boShaftigsien Anschlägen
und verwirrtesten Umständen der Welt , es zu lenken
und zu fügen , wie es denen , die ihn lieben , zum Gu -
tey wirken muß . ( Rüm . 8 , r8 . ) Alle Zufälle und Be «
gegnisse sind schon vorher ausgerechnet und abge -
granzt , daß die Drangsal nicht weiter reichen , noch
längen währen darf , als es der HErr ersehen hat .
Es ist den Feinden schon geboren , wie weit sie grei¬
fen dürfen , oder nicht ? Ein Machtwort des HErrn
bindet sie , und hält sie zurück , daß sie nicht khun kön¬
nen , was sie wollen . Eine unsichtbare Hand waltet
zum Besten der Seinen über ihrem Vornehmen , ob
sie schon GOttes vergessen haben . O wenn die böse
Welt und ihr Aufrührer , der Teufel, nicht so rings «
schränkt , und ihren Anläufen schon zuvor geboten wä¬
re : bisher sollt du gehen , und nicht weiter ! was wür¬
den sie noch für Unheil und Zerstreuung des Reich -
Christi auf Erden angerichtet haben , und noch an -
richten ? Aber da merken und wissen freylichdieSa «
tanSknechte in ihrem verfinsterten Sinn nicht , warm
ihnen ihr Anschlag nicht gelingt , und warum e - an «
derst geht , als sie es in ihrer Arglist eingefädelt , oder
in ihrer Gewaltsamkeit angegriffen haben ? Da tritt
JEsus dazwischen ; sein Machtwort und die Hand
des Vaters legt sich drein . Daher hat JEsus seinen
Leuten diese Instruction von Anfang gegeben : Fürch¬
tet euch nicht . Es soll kein Haar von eurem Haupt !
fallen , ohne des Vaters willen , die Welt mag
roden und wider euch wüten , wie sie will . ( Luc . " , ? .)

M

HÄ
M
iW

r)V

Um so viel ruhiger , stiller und gekoster kan man ssyn ,
auch in der schweren Zeit . Der HErr weiß alle Trub «
sal so zu mäßigen , oder zu wenden , daß es niemals Herst

sen



^ JEsus bringe seine Jünger in Sicherkeft . i ; r
^ sensoll : Das ist zuviel , das können wir nicht auS -
^ halten ! Dessen versichert P ruluS auch d ?e Christen in
^ Corinth , wstchs noch keine sonderliche Proben ersah -
M ren hakten , und ermuntert sie dadurch zu eine ? ernst -

lichen Wachsamkeit und Treue rn denen germaern
Prüfungen , dis ihnen vorkamen . Ersckmbt . ( l Eor .

«,«rj io , i ; . ) GOtk ist getreu ; ihr habt essein ?? vä -
? ir terlichen Treue , nach seiner Verheissung , zu danken ,
W daß ihr bisher nicht härter versucht worden seyd ; und
ööi in eben dieser Treue wird er ferner über euch wvltn ,
»!i» und euch nicht lassen ( weder von Menschen r och
litz bösen Geistern ) versucht werden über das , was
W ihr errragen könnet ; sondern wicd b y der Ver¬
te ^ suchung zugleich avck den Lusgang und das
ch Durchkommen verschaffen , daß ihrs ohne Scha -

s »i den überstehen könnet , wenn rhr beym Glauben
ch halten und Treue beweisen wollt. Und das kan auch
W schwachen Gemächern zum Trost genug seyn , wenn sie

nur in kindlicher Einfalt nach dem Maas halten , wo -
O mit sie GOtt abgemessen hat . F - rner
A r ) Verschafk ihnen JEsus ein freyes und siche¬
lt res Geleit , daß ihnen niemand nichts anhabe sollte ,
HS und sie am sein Wort Weggehen konntm . Denn ec
D sagee : Isis nun auf mich gemeynt , so lasse diese

weg - und frey hingehen . Da war ; nicht einmal
ein Fliehen nöthig gewesen ; gleichwie auch w iter

O keine Furcht für den Juden , wenn sie nicht ihre zag ?
Bi hafte Blödigkeit und Gemüths - Verdunkelung g hin «

dett hätte , den Sinn des HErrn reckt zu verstehen ,
^ und sich an sein Schutzwort und die Uebergab an sei -
K nen Vater zu halten . Denn jetzt war ihrer Seits
«z nichts anders zu thun ; wurde auch an sie nicht meh -
Ä krrS gefordert , als weg - und heimzugehen , und den
iS Ir Aus -



i ; r Sechste Predige . JEstes bringt feine re .
Ausschlag mit ihrem Meister , nach seinen vorherigen
Reden , in der Stille und Glaubens- Zuversicht abzu -
warten , bis er wieder zu ihnen kommen , und sie samm¬
le» würde , wie er ihnen versprochen hatte . Und in
der That war indessen doch die gute und starke Hand
GOtteS über ihnen , ob sie sich schon nicht darein zu
finden wußten, wie e- ihrem bisherigen Glauben ge¬
mäß gewesen wäre . Sie wurden heimlich in seinem
Tezett bedecket und verwahret. So war David auch
immer im Schutz GOtteS , und hatte denselben zu sei¬
ner Burg und Vrstung , ob er schon manchmal auf
diesen und jenen Berg fliehen mußte . Da zeigt T -Vtt
rheilS dre Wege seiner wunderbaren und über allen
Verstand gehendenweisheie , theils die gewisse Hül¬
fe durck ftine Güte und allmächtige Stärke , Kurz :
man wird , e- gehe in der Welt , wie es wolle , aus
GOrres Mache durch den Glauben bewahret
zur Seligkeit . ( i . Pett . i , 5 . )

Es ist demnach gur , und unter allen Umstände »
gut . w »f den HErrn verträum , und fich nicht
» erlassen auf Menschen , oder menschlichen Arm ,
ived ,., oey ü « selbst - oder von andern . ( Ps. n 8 , r .)
Denn die auf den HLrrn hoffen , und sich an sein
Wort im Glauben halten , die « erden nicht fal¬
len , sondern ewiglich bleiben , wie der Berg Zion.
Der HErr ist ja beständig um sein Volk her, und
um « Me jegliche Seele, die ihm angehöret , von nun
an bis in ErvigkeLe. ( Ps. 12s , r . r .) So hat er et
den Seinen verheißen ; und zu jeder Zeit an alle« red¬
lichen Herzen bewiesen : darum bleikt seinem Hirten«
Amt der Preis ; und das gewisse Heil denm , die
ihm der Vater gegeben hat . Da- wird an jenem
Tag seine Ehre und Freude seyo , wenn der Herzog
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^ Siebende Predige . JEsus gebunden , re . i , z
ihrer Seligkeit sie dem Vater darsteiler, , und sagen

H wirk . « , ek» e . « nd die Linder , die da mir kle -N wird : Siche , ich und die Linder, die da mir ge -
A » eben hast ! ( Ebr. r , r , . ) In dieser Hofmmg wob
7 ' len wir uns seiner freuen , und uns , bey allen Brgegnis«
? sen, unverrückt an chn halten. Ihm sey Lob und
7 » Dank für alles , was er an uns, nach seiner Treue , ge -

A JEsus gebunden , bingefübret , und bey der
ersten Verhör geschlagen .

^ <7 > ie Schaar aber , und der Gberhauptmann , und die
» iv ^ Diener der Juden , nahmen JEsum , anv Kunden

ihn , und führten ihn aufs erste ra Mannas , der war

Taiphas Schwäher , welcher de » Jahr » -Hoher - Priester
war . Es war aber Laipha « . der den Juden rieth , es

E wäre gut , dass ei « Mensch würde umbracht für da «O v» w .
^ Matth . - 6 , 57 . Marc . 14 , 5 ? . Luc . ar , 54 .
^ Die aber JEsum gegriffen harten , führten ihn ru den »
D k -Hohe » » Priester Laipha » , dabin alle -Hohen - Priester ,

und Aelresten , « n » Scdrifrzelebrten fich versammlet

. gz hatten » Joh . 18 , ry- - 4 .
Aber derHohe - Pciester fragte JEsum « m seine ILn -

, ger , und um seine Lehre . JEsus antwortete : Ick ha -

befrey öffentlich geredet vor derwelt . Ick habe alle -

D z^ it gelehretinder Schale an » in dem Tempel , da alle

P Jüden zusammen kommen , und habe nichts im Verbor -
H genen gerevt . was fragest s « mick darum ^ Frage die

darum , die gehöret haben , was ick gesager habe , 2 . 1»

^ ' « r aber solcke » redete , gab ver Diener einer , Sie dabe ,
W standen , JEs « emen Lackenstreich , and sprach ; Sol -

O

Z than hat, und noch täglich thut r Amen.

VII . Predigt .

Text : Joh . 18 , 12 - 14.
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